
7B Jahre Abt-Herwegen-Institut

In diesen Tagen kann das Abt-Herwegen-Institut ın Marıa Laach aut 25 Jahre
seıner Tätigkeıit zurückblicken. Am 31 Januar 1948 als Gesellschaft S Ertor-
schung der oOhristlichen Lıturgien und der monastischen Lebenstormen VO Abt
Basılius Ebel begründet, wurde Jul: des gleichen Jahres durch Kardınal
Frings eröffnet. Wıe der Rektor des Instıtuts Aaus Anla{fi des Jubiläums den För-
derern und Freunden des Instituts bekanntgab, ıst das Institut in den Jahren se1ines
Bestehens iın durchaus befriedigender Weıse seınen Aufgaben gerecht geworden.
In der 1912 durch Herwegen begründeten Serie „Beiträge ZUr Geschichte des
Alten Mönchtums und des Benediktinerordens“, die 1942 miıt Band vAr Er-
lıegen kam, konnten seıit 1959 wiıeder Bände und eiın Supplementband VCI-

öffentlicht werden. Das ‚Archıv für Liturgiewissenschaft“, das 193 die Tradition
des miıt Kriegsausbruch 1939 erloschenen „Jahrbuchs für Liturgiewissenschaft“
wieder aufgriff, konnte sıch mıt Bänden internatıonales Ansehen erwerben.
In den „Liturgiewissenschaftliıchen Quellen und Forschungen“, die 195/ ıhre
Arbeiıt mıt Band wieder aufnahmen, steht unterdessen Band A 1Ne€e umfang-
reiche Untersuchung über „die Messe 1n der 1bendländischen Klosterliturgie des
frühen Miıttelalters und FA Geschichte der Meßhäufigkeit“ kurz VOT dem Er-
scheinen. Zahlreiche Studientagungen, die Jahresversammlung der Förderer und
Freunde und 5Symposıen 1m leinen Kreıs unterrichten VO der Arbeıt des Instituts,
dem gegenwärtıg 18 ordentliche, 28 außerordentliche und 13 Ehrenmitglieder
angehören. Der Rektor des päapstlichen Instıtuts tür Liturgie ın Rom Neunhäuser,
das Mitglied der Akademıe der Wissenschaften ın Göttingen Paulus olk zählen

den ordentlichen Mitgliedern und andere lehren päpstlichen Bıbelinstitut,
der Universität Salzburg, Liturgischen Instıtut 1ın Irıer und verschiedenen

Ordenshochschulen. Das Institut wırd W1€ bisher VOL allem diıe Edition alter
lıturgischer Texte weiterführen, unfer denen die des ambrosianischen Rıtus 1m
bereits begonnenen Corpus-Ambrosiano-liturgicum den Vorrang haben, sıch aber
auch die Einordnung der gewordenen Lıiturgıie 1n den theologischen, geistes-
und kulturgeschichtlichen Kontext emühen. Die Liturgietheologie wırd auch
künftig nıcht vernachlässıgt werden. Ahnliches oılt für das Forschungsgebiet des
Mönchtums, autf dem das Instıtut mıiıt der Bayrıschen Benediktiner-Akademie und
der internationalen Gemeinschaft Regulae Benedicti Studia zusammenarbeiıtet.
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